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230 XJIL Zink und Zinkblech,

Die grössten Mengen an Rohkupfer gelangen Ober Preussen
,
Sachsen

und die Seehäfen nach Oesterreich. Die verhältnissmässig bedeutenden Aus-

fuhren an verarbeitetem Kupfer und Messing, so wie auch der einen stehenden

Ausfuhr - Artikel bildenden Glocken erfolgten über Triest , die Türkei und

Süddeutschland.

XUI. Abtheilung.

Zink und Zinkblech«

Die Aerarial-Werke erzeugen jährlich beiläufig 2490 Cent-

ner und die Privaten 2680 Ccntner Zink und Zinkblech.

Die grössten Privat-Zinkhütten der Monarchie sind die der

Silberleithner Gewerkschaft zu Biberwier und der Feigensteiner

Gewerkschaft zu Nassereith in Tirol, daun der Gewerkschaft zu

Sagor in lllirien. Die Erstere liefert, soweit es ämtlich bekannt

ist, jährlich im Durchschnitte 1520 Centner Zink, die zweite

1200 Centner Galmei und 260 Centner Zink und die Letztere

1928 Centner Zink.

Bei der Gewerbe-Ausstellung im Jahre 1845 sind folgende

Einsender erschienen:

Das k. k. Bergwerk zu Dognäeska im Krassoer

Comitate Ungarns (Ausst.-Nr. 1289) übersendete : Rohen F. Zink

in Platten; 99,6% Zink und 0,^7o Eisen enthaltend. Dieses Metall

wird dort aus einem in eisenschüssigem Bolus eingehüllten Gal-

mei als Tropfzink gew'onnen
,
und zwar durch Sublimation nach

unten in Thonröhrcu mittelst Flammöfen, nachdem das ausge-

waschene Erz mit Holzkohle beschickt worden ist, welche mit

Kalilauge benetzt wurde. Das gewonnene Tropfzink schmilzt

man in eisernen Tiegeln, um es für den Handel in Platten zu

giessen.

Das Aerar betreibt bloss den Hüttenprocess
,

und ver-

schafft sich die Erze durch Einlösung von Privatgewerken.

Die dortige rein - ärarische Gewinnung an

betrug im Jahre 1841 .... 1713 Centner

1842 .... 1948 „
1843 .... 1770 „
1844 .... 320 „



Werke in Ungarny lUirien und Schlesien» 837

Die Gewerkschaft am Savestrome zu Sa r im Lai-

bacher Kreise llliriens (Ansstell.-Nr. 44)

:

Zinkblende mit Kupferkies und der Gangart von Hru-

schoutz bei Ponovitsch; Zinkspfith aus dem Tagbruche und von

den Pochgängen zu Schönstein im Cillyer Kreise Steiermarks;

Zinkschliche ebenfalls von den letzteren; Tropfzink aus die-

sem Zinkspathe ;
Zinkplatte aus dem geläuterten Tropfzink der

Philippi - Hütte zu Lokach und der Josephi - Hütte zu Sagor

;

Zinkblumen (Zinkoxyd).

Zur Zinkerzeugung wird auch Blende verwendet, deren

Benutzung eine neue Gewinnungsart und erweiterte Production

des Metalles zur Folge hat.

Das Werk ist erst in der Anlage begriffen. Seine Erzeu-

gung an Zink belief sich im Jahre 1844 auf 1988 Centner.

Es wird mit dem auch auf Blei sich erstreckenden Hüttenwesen

vereinigt betrieben, und beschäftiget 343 Menschen.

Wegen Verwendung der Blende zur Zink-Production, dann

wegen des Strebens nach Fortschritt und wegen des ausgedehn-

ten und vielseitigen Betriebes wurde diese Unternehmung mit

der bronzenen Medaille ausgezeichnet.

Tlach und Keil, Besitzer von Hütten- und Industrie-

Werken zu Olbersdorf und Endersdorf im Troppauer

Kreise Schlesiens (Ausstell.-Nr. 220) : Knopf-, Dach-, Rinneii-

und Wannen -Bleche aus ratlinirtem Zink, dann 3 verschiedene

Bedachungen mit diesem Metalle.

Die Zink- und KupferWalzwerke zu Endersdorf und Olbers-

dorf stehen in Verbindung mit einem Eisenwerke und einer Eisen-

blech-Verzinnungs-Anstalt an letzterem Orte, nunmehr nach dem

Ableben des Viucenz Tlach und Vincenz Keil unter der Leitung

des Sohnes Vincenz Tlach und dessen Schwagers Joseph W.
Hirsch, mit Beibehaltung der alten Firma.

Die früheren Besitzer haben als erste Unternehmer der

dort von ihnen in Anwendung gebrachten Raffiniruug des Zinkes,

nicht allein die bessere Brauchbarkeit
,

sondern auch die aus-

gedehntere Verwendung dieses Metalles hervorgerufen, was sich

durch die angegebene sehr vermehrte Erzeugung von jährlich

5000 Centner Zinkblech bewährt ßndet. Der mit 17 Gulden

für den Centner gewalzten rafßnirten Zinkbleches angegebene
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238 XJJL Zink und Zinkblech, Werke inKiirnthen v,8.w.

Preis ist viel geringer
,

als jener vom Jahre 1839. Uebrigens

unterliegt der Preis des erwähnten Metalles wegen der bald stei-

genden, bald fallenden Nachfrage einer beständigen vSchwaukuiig.

ln Berücksichtigung
,

dass die genannte Unternehmung die

Rafßnirun«;: des Zinkes im Grossen dort zuerst einführte und

dass deren Blech sehr geschmeidig gefunden wurde, erfolgte

ilire Auszeichnung mit der bronzenen Medaille.

Rosthorn und Dick mann, Besitzer des Eisenwerkes zu

Prevali und der dortigen ZinkhiUte, iin Klagenfurter Kreise

Kärnthens (Ausstellungs-Nr. 73):

Rohen Zink, eine Platte und eine Stange, im Gesammtge-

wichte von 96 Pfund.

Die Gebrüder Rosthorn erkauften im Jahre 1824 die Braun-

kohlengruben an der Löseha ursprünglich in der Absicht, um
mittelst dieses Brennstoffes Zink zu erzeugen

,
welchen sie in

der Metallwaaren-Fabrik zu Oed in Niederösterreich weiter ver-

wenden. Sie benutzten dieselben aber später (seit dem Jahre’ 18333

bei der Eisen-Manipulation. Gegenwärtig hat die Zinkhütte zwei

Snblimiröfen.

Ferner haben eingesendet

:

Das k. k. Berg- und Hüttenamt zu Klausen im

Pusterthaler Kreise Tirols (Ausstellungs-Nr. 712):

Feinzink aus Blende, mit Holzfeuerung sublimirt.

Ludwig Förster, Zinkhütten-Besitzer bei Merklin im

Pilsner Kreise Böhmens (Ausstellungs-Nr. 801)

:

Zink in Platten von gutem äusseren Ansehen.

Das Berg- und Schmelzwerk Silberleiten zu

Biberwier im Oberinntbaler Kreise Tirols (Ausst.-Nr.1164) :

Zinkblock von 34 Pfund, in sehr dicker Gänzform.

Die Erzeugnisse des Kunstgusses sind einem späteren

abgesonderten Artikel der XXXVIII. Abtheiluug Vorbehalten. •

Bei der Gewerbe - Ausstellung im Jahre 1845 waren mit

Zink vorstehende 7 Einsender erschienen, von denen 2 mit

der bronzenen Medaille betheilt w'urden.

In den beiden früheren Ausstellungen fand sich kein Zink vor.
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240 XIV. Blei.

Blei: die Privat- Gewinnang 18054 C<r. Krze und 52036 Ctr.

Verkaufs-Blei.

Als grösste Prodncenten von Verkaufs- Blei sind unter den

Privat-Gewerken bekannt:

In Rärnthen und Krain;

Ebner, Sebastian, zu Bleiberg .... mit 11211 Centnern.

Holeuia, Franz v., ebendaselbst . mit 10— 12000 ,,

Wodley, Anna, ebendaselbst .... mit 3702 „

Perscba, Mathias, ebendaselbst ... ,, 3602 ,,

Komposch, Gregor, zu Grafeusteiner-Alpe „ 3085 ,,

Struggl, Cyprian, zu Raibl „ 2092 „
u. a. m.

ln T I r 0 1

:

Die Silberleitner Gewerkschaft zu Biberwier ,, 1979 „
Die Feigensteiner Gewerkschaft zu Nassereith ,, 305 ,,

In Galizien:

Manz V. Manensee, zu Kirlibaba . . . „ 1090 „
ln der Militärgrän ze:

Hoffmann und Maderspach, zu Ruskberg . „ 2847 „
In Böhmen fördert die Privat - Gewerkschaft zu Mies

ungefähr 18000 Centner Bleierze.

An Reichblei und Glätte beläuft sich, soweit die amtli-

chen Erhebungen reichen
,

die Aerarial - Erzeugung auf 34286

Centner. An der Privat- Production von 10080 Centnern Reichblei

und 5300 Centnern Glätte haben die niederungariscben Werke

mit 6495 ,
die Nagybänyer mit 2482 und die Hoffmann- und

Maderspach*schen zu Ruskberg mit 1502 Centnern Antheil.

Franz Holenia, Bleigewerk zu Klagenfurt in Kärn-

then (Ausstellungs-Nr. 1430) übersendete : einen Bleiblock von

206 Pfund aus Blciberg.

Holenia's Unternehinung besteht theüs aus mehreren eigenthüm-

lichen Groben und Hütten, theils aus dem Mitbesitze an solchen.

Obgleich keine umständlicheren Angaben über diese Berg - und

Hüttenwerke vorliegen, so ist es doch ausser Zw^eifel, dass die

bedeutende Jahres - Erzeugung von 10 — 12000 Centnern des

reinsten silberlosen Bleies, welches zu vielen chemischen Pro-

cessen als das Vorzüglichste im In- und Auslande gesucht wird,

ferner die zweckmässigen
,
von dieser Gewerkschaft in Anwen-

'dong gebrachten Einrichtungen, so wüe die Versendung des Pro-

J
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